
Das Erdbeben in Japan vom 11. März 2011, mit dem 
anschließenden Tsunami und der Kernschmelze in 

den AKWs, hat weltweit den Konflikt um die Kernkraft ra-
dikal verändert. In Deutschland gingen Hunderttausende 
wieder auf die Straße und die Politik musste einen hek-
tischen Kurswechsel vollziehen. Die Art und Weise, wie 
in Japan mit der atomaren Katastrophe umgegangen 
wurde, hat auch dort vielen Menschen deutlich gemacht, 
dass die atomare Energiewirtschaft eine akute Bedro-
hung unseres Überlebens darstellt – und abgeschafft 
gehört!

Über den Widerstand der Menschen in Japan erfahren 
wir hier nur wenig. Daher freuen wir uns, am 18. Au-
gust in Köln mit AktivistInnen von zwei Organisationen 
diskutieren zu können, die in Japan am Kampf gegen 
Atomkraft und Kapitalismus beteiligt sind.

Doro Chiba ist eine kämpferische Eisenbahnergewerk-
schaft in der Präfektur Chiba nahe Tokio. Sie kämpft seit 
Jahrzehnten für bessere Arbeitsbedingungen für alle 
EisenbahnarbeiterInnen: Seit die japanische Regierung 
1987 die Japanische Staatsbahn privatisierte und 1047 
Eisenbahner feuerte, die dagegen gestreikt hatten, un-
terstützt Doro Chiba ihren Kampf um Wiedereinstellung. 
Unter dem Slogan „Keine Sicherheit ohne Kampf” wehrt 
sie sich gegen die Auslagerung der Inspektionen und der 
Reparaturen an Gleisen und Eisenbahnen.

Außerdem setzt sich Doro Chiba seit den 1960er Jah-
ren für die Rechte der Bauern in Sanrizuka ein, deren 
Felder zum größten Teil dem Bau des Flughafens Narita 
weichen mussten. Ein weiterer Schwerpunkt ihrer Arbeit 
ist der Widerstand gegen die US-Militärstützpunkte auf 

der japanischen Inselgruppe Okinawa. Zu den Jahres-
tagen von Hiroshima und Nagasaki organisiert Doro 
Chiba große Protestmärsche gegen die Nutzung von 
Atomkraft, sei es als Energielieferant oder für Waffen. 
Doro Chiba fordert als eine der wenigen Organisati-
onen schon seit Jahrzehnten die komplette Abschaf-
fung von AKWs und Atomwaffen in Japan und der 
ganzen Welt.

Ihre Losung lautet „Danketsu“,  was soviel wie 
„Solidarität“ bedeutet. Sie leben diese Solidarität 
auch im Alltag: Alle stehen füreinander ein und unter-
stützen sich gegenseitig in sämtlichen Belangen, kei-
ner wird im Stich gelassen. Nach Fukushima wird die 
Bedeutung von Danketsu besonders deutlich: Viele 
Gewerkschafter sind sofort in die betroffenen Regi-

onen gefahren und organisieren seitdem erfolgreich Hil-
fe für die und mit den Betroffenen. In den letzten Wochen 
veranstaltete Doro Chiba Protestkundgebungen vor der 
Zentrale von TEPCO und demonstrierte gegen die japa-
nische Regierung. Die Gewerkschaft fordert Transparenz 
über die Vorgänge in Fukushima und dass die Verant-
wortlichen zur Rechenschaft gezogen werden.

Mehr Infos, Fotos und Videos unter 
http://www.doro-chiba.org/english/english.htm
http://dorochibanewsletter.wordpress.com/.

Zengakuren (Allgemeiner Verband der studentischen 
Selbstverwaltungen) ist eine linke Dachorganisation von 
Studenten in Japan. Sie wurde 1948 gegründet. In den 
1960er Jahren kam es zur Spaltung der Zengakuren, so 
dass es heute mehrere Organisationen unter diesem 
Namen gibt. Die Studentin, die die japanische Delega-
tion begleitet gehört zur Zengakuren-Organisation, die 
eng mit der JRCL (Japanische Revolutionär-Kommunis-
tische Liga) verbunden ist. Diese Studentenorganisation 
ist maßgeblich an den Kämpfen gegen die Auflösung 
der Studentenvertretungen und die Repression an den 
Universitäten beteiligt. Auf jede Protestaktion der Stu-
dierenden reagiert die Uni-Leitung mit massiver Gewalt. 
Seit März 2006 wurden insgesamt 110 Studenten ver-
haftet und oft wochenlang ohne Gerichtsverhandlung 
festgehalten. Zengakuren arbeitet mit den wenigen Stu-
dentenvertretungen, die es noch gibt, eng zusammen 
und führt verschiedenste Aktionen, so auch Uni-Beset-
zungen, durch. 

Japan – Kämpfe gegen 
Atomkraft und Kapitalismus
Veranstaltung mit AktivistInnen der Eisenbahnergewerkschaft 
Doro Chiba und des Studentenverbands Zengakuren

Do. 18. August 2011, 19:30 Uhr
Naturfreundehaus Köln-Kalk
Kapellenstr. 9a (U-Bahn Kalk-Kapelle)

Tausende demonstrieren am 24.4.2011 in Tokio gegen 
Atomkraft, TEPCO und die Regierung.


